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Bamberg war eine Reise wert – das konnten sich guten Gewissens
alle diejenigen Mitglieder der Karl-May-Gesellschaft sagen, die zum
23. Kongress der KMG gekommen waren, der vom 1. bis zum 4. Ok-
tober 2015 im Hegel-Saal der Konzert- und Kongresshalle Bamberg
stattfand. Traumhaftes Herbstwetter begrüßte die Kongressteilneh-
mer in der wunderschönen Stadt an der Regnitz, deren mittelalterli-
che Altstadt mit ihren Straßen und Gassen, ihren im Sonnenlicht erst
recht romantisch anmutenden alten Gemäuern und Fachwerkhäu-
sern zum Bummeln und Verweilen einlud. So mancher Teilnehmer
wird sich auch daran erfreut haben, obgleich das Kongressgeschehen
sich im Wesentlichen im modernen Kongressbau direkt am Flussufer
abspielte.

Die allermeisten Teilnehmer waren sich einig, in Bamberg einen at-
traktiven KMG-Kongress erlebt zu haben, der mit einem anregenden
Programm und einer durchweg positiven Atmosphäre als einer der be-
sonders gut gelungenen im Gedächtnis bleiben wird. Dabei war Bam-
berg als Tagungsort eigentlich nicht ›erste Wahl‹ gewesen – erst die
Notwendigkeit, den in Naumburg geplanten Kongress zu verlegen,
führte zur Auswahl der Stadt. Doch mag es auch als durchaus sympto-
matisch gelten, dass es der Karl-May-Verleger Bernhard Schmid war,
der diesen Vorschlag machte: Dass alles so reibungslos und unproble-
matisch vonstatten ging, kann auch dafür stehen, wie sich das Verhält-
nis zwischen Karl-May-Gesellschaft und Karl-May-Verlag zum Positi-
ven und Konstruktiven entwickelt hat. So war es denn auch der Verlag,
der für den traditionellen geselligen Abend am Samstag ein kleines
Bühnenprogramm sponserte, das auf viel Beifall stieß.

Auch die anderen traditionellen Elemente des Beiprogramms eines
KMG-Kongresses durften nicht fehlen: Die Buchauktion am Freitag-
abend unter der nunmehr bereits erprobten fachkundigen Leitung
von Christoph Blau und Wolfgang Hermesmeier fand großen An-
klang und erbrachte auch ein ansehnliches Ergebnis für die Kasse der
KMG. Der ökumenische Gottesdienst am Samstagnachmittag in der
Kirche St. Otto wurde von katholischer Seite wieder mitgestaltet von
Pfarrer Willi Stroband, während auf evangelischer Seite erstmals 
Oliver Groß als Zelebrant mitwirkte. Die Orgel spielte Prof. Dr.
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Christoph F. Lorenz, der kurzfristig für den erkrankten Hartmut
Kühne eingesprungen war. Am Donnerstagabend fand außerdem
noch eine Buchlesung mit den beiden Bamberger Autoren Dr. Rolf-
Bernhard Essig und Gudrun Schury (›Schlimme Finger‹) statt.

Auf dem offiziellen Programm des Kongresses stand neben einem
sehr vielfältigen Vortragsangebot auch wieder eine Podiumsdiskus-
sion, die unter dem Titel ›Karl May und die Jugend – Experten im
Gespräch‹ angesetzt war. Die Sorge um die schwindende jugendliche
Karl-May-Leserschaft ist ein Thema, das Karl-May-Gesellschaft wie
Karl-May-Verlag gleichermaßen beschäftigt. Auch die diskutieren-
den Experten – die Literaturdidaktiker Prof. Dr. Ulf Abraham (Bam-
berg) und Prof. Dr. Hans-Joachim Jürgens (Münster), der Gymnasi-
allehrer Roy Dieckmann (Erfurt), der Leiter der Phantastischen
Bibliothek Wetzlar Thomas Le Blanc, der Karl-May-Verleger Bern-
hard Schmid und Prof. Dr. Helmut Schmiedt (Köln) als Diskussions-
leiter – konnten hier keine wirklich zukunftsträchtige Problemlösung
entwickeln, immerhin jedoch die eine oder andere Perspektive auf-
zeigen. Die Gewinnung neuer May-Leser wird eine wichtige Aufgabe
für die Zukunft bleiben.

Die Vorträge des Kongresses werden zum größten Teil im vorlie-
genden Jahrbuch dokumentiert; deshalb beschränken wir uns hier
auf einen Überblick über das offizielle Kongressprogramm:

Donnerstag, 1. Oktober 2015
15:00 Uhr Eröffnung des 23. Kongresses der KMG (Dr. Johan-

nes Zeilinger)
15:30 Uhr Vortrag Bernhard Schmid (Bamberg): Karl-May-

Stadt Bamberg?!
16:30 Uhr Vortrag Dr. Harald Eggebrecht (München): Wie viel

Kolportage steckt im Spätwerk?

Freitag, 2. Oktober 2015
9:30 Uhr Vortrag Dr. Johannes Zeilinger (Berlin): »Ich war ge-

storben gewesen und hatte dies doch bemerkt« –
Scheintod und Nahtoderfahrungen bei Karl May

11:00 Uhr Vortrag Prof. Dr. Rumen Neykov (Sofia/Bulgarien):
»Winnetou – Ein Musical nach Karl May«1

14:00 Uhr Vortrag Prof. Dr. Rudolf Lüthe (Koblenz): Sehn-
suchtsorte – Kultur- und rezeptionstheoretische An-
merkungen zu einem Aspekt der Reiseromane Karl
Mays
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15:30 Uhr Vortrag Dr. Florian Schleburg (Regensburg): »Alles
merschtenteels ganz von alleene gelernt« – Die Spra-
chenkenner Karl May und Arno Schmidt

Samstag, 3. Oktober 2015
9:30 Uhr Mitgliederversammlung der KMG

15:00 Uhr Podiumsdiskussion: Karl May und die Jugend – 
Experten im Gespräch

Sonntag, 4. Oktober 2015
9:00 Uhr Vortrag Rudi Schweikert (Mannheim): Karl Mays Fi-

guren des ›Dritten Geschlechts‹ – Überblick und
Analyse

10:30 Uhr Vortrag Thomas Le Blanc (Wetzlar): »Darum will ich
Märchenerzähler sein …« – Karl May als phantasti-
scher Autor2

Die Vorbereitung und Organisation des Bamberger Kongresses lag
wieder in den bewährten Händen von Hans Grunert, der diese Auf-
gabe für 2015 zum letzten Mal übernommen hatte. Wie immer, war
alles soweit menschenmöglich perfekt vorbereitet – ein Grund mehr,
Hans Grunert an dieser Stelle noch einmal den großen Dank der
Karl-May-Gesellschaft auszusprechen für all das, was er, nicht nur als
langjähriger Geschäftsführer, für sie getan hat und auch noch weiter-
hin tut.

*

Die Mitgliederversammlung am 3. Oktober 2015 hatte wieder ein um-
fangreiches Programm. Unter anderem war diesmal ein neuer Vor-
stand zu wählen. Eine Reihe von Vorstandsmitgliedern kandidier-
ten erneut für die von ihnen bisher gehaltenen Ämter und wurden je-
weils mit großer Mehrheit wiedergewählt: Vorsitzender Dr. Johannes
Zeilinger (Berlin), stellvertretender Vorsitzender Prof. Dr. Hartmut
Vollmer (Paderborn), Schriftführer Joachim Biermann (Lingen) und
Schatzmeister Udo Lippert (Kleinwallstadt).

Zwei weitere Vorstandsmitglieder traten ebenfalls wieder an, je-
doch für ein anderes Vorstandsamt: Prof. Dr. Helmut Schmiedt (Köln)
stellte anlässlich seiner Emeritierung sein Amt als stellvertretender
Vorsitzender zur Verfügung, wurde aber als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter erneut in den Vorstand gewählt. Dieses Amt hatte zuvor 
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Dr. Florian Schleburg (Sinzing) innegehabt, der nunmehr zum weite-
ren stellvertretenden Vorsitzenden bestimmt wurde. Neu in den Vor-
stand kam Hartmut Wörner (Schorndorf), der das Amt des Geschäfts-
führers übernahm, das Ulf Debelius (Marburg) aus Krankheitsgrün-
den hatte aufgeben müssen.

Weitere Abstimmungen standen an. So wurden die drei Kassenprü-
fer Anja Tschakert (Pegnitz), Dr. Sina Stenglein (Wilhelmsdorf) und
Rolf Cromm (Kürten) im Amt bestätigt. Auf Vorschlag des Vorstan-
des wurde den drei noch aktiven Gründungsmitgliedern der KMG
Ekkehard Bartsch (Bad Segeberg), Hartmut Kühne (Hamburg) und
Dr. Ulrich von Thüna (Bonn) die Ehrenmitgliedschaft verliehen. Da
die Herren Kühne und von Thüna krankheitsbedingt nicht anwesend
sein konnten, bedankte sich Ekkehard Bartsch auch in ihrem Namen
für diese Ehrung. Die Anwesenden bedachten ihn mit großem Beifall.

Sodann stand ein Vorschlag des Vorstands zur Abstimmung, nach
seit 1994 stabiler Beitragshöhe von 26 Euro den Jahresbeitrag ab 2016
auf 32 Euro heraufzusetzen. Als Begründung führte der Vorstand ins-
besondere die allgemeine Preissteigerung an, die auch die Herstel-
lungs- und Versandkosten der im Mitgliedsbeitrag inbegriffenen Pu-
blikationen der KMG betrifft; die Ausgaben dafür haben in den letzten
Jahren die Einnahmen durch die Mitgliedsbeiträge erheblich überstie-
gen, was auf die Dauer nicht aufrechtzuerhalten ist. Die Diskussion
über diesen Vorschlag brachte sehr unterschiedliche Meinungsäuße-
rungen hervor. Schließlich sprachen sich die anwesenden Mitglieder
dann nicht für den Vorschlag des Vorstands aus, sondern mit großer
Mehrheit für einen aus der Versammlung hervorgegangenen weiterge-
henden Antrag, den Mitgliedsbeitrag ab 2016 auf 36 Euro festzusetzen.
Damit ist die Deckung der regelmäßigen Kosten der KMG gesichert,
wenn die bisher immer erfreulich große Spendenbereitschaft der Mit-
glieder erhalten bleibt. Vorsitzender Dr. Johannes Zeilinger gab seiner
Hoffnung Ausdruck, dass dies auch geschehen möge.

Zur Diskussion stand auch die vom Vorstand ins Auge gefasste Stif-
tung eines ›Karl-May-Preises für interkulturelle Verständigung‹. Eine
solche Initiative bedarf sorgfältiger Vorüberlegungen und auch einer
Satzungsänderung. So bat der Vorstand die Mitgliederversammlung
zunächst einmal nur um ein Mandat, ein beschlussfähiges Konzept zur
Realisierung und Finanzierung eines solchen Preises vorzubereiten
und der nächsten Mitgliederversammlung 2017 in Naumburg dann
zur Beschlussfassung vorzulegen. Die intensive Diskussion brachte
gewichtige Argumente sowohl für als auch gegen die Stiftung eines
solchen Preises hervor. Dagegen wurde vor allem die Möglichkeit,
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den Preis politisch zu missbrauchen, insbesondere im Falle von kon-
trovers beurteilten Preisträgern, angeführt; Karl May könne da
schnell in den Hintergrund gedrängt werden und das Anliegen der
KMG in den Meinungsstrudel geraten. Als Argument für die Stiftung
des Preises wurde vor allem Karl Mays Anliegen der Völkerverständi-
gung angeführt, dem damit vielleicht erstmals die angemessene öf-
fentliche Aufmerksamkeit zuteil werden könne. Die Mehrheit der an-
wesenden Mitglieder erteilte schließlich dem Vorstand das erbetene
Mandat. Für Mitgliederversammlung wie Vorstand war klar, dass die
Finanzierung des Preises nicht aus KMG-Mitteln, sondern durch
Spenden und Drittmittel erfolgen und die Auswahl der Mitglieder für
die vorgesehene Jury mit großer Umsicht geschehen müsste. Keines-
falls dürfen Interessen von Drittmittelgebern in irgendeiner Weise
ausschlaggebend werden.

Auf der Tagesordnung der Mitgliederversammlung standen auch
die Rechenschaftsberichte von Vorsitzendem und Schatzmeister, die
anschließend in den KMG-Publikationen veröffentlicht wurden und
dort nachgelesen werden können.3

Schließlich war noch ein Votum über den Tagungsort für 2019 er-
forderlich, nachdem für 2017 ja bereits Naumburg festgelegt worden
war. Mainz und Bad Kissingen wurden als mögliche Kongressorte
vorgestellt, und die Mehrheit der Anwesenden votierte für Mainz.

*

Im Laufe des Jahres 2015 haben im Januar eine Vorstandssitzung in
Münster und im März eine Tagung von Vorstand und Mitarbeiter-
kreis in Hohenstein-Ernstthal stattgefunden, die sich neben vielen
laufenden Aktivitäten besonders auch der Vorbereitung des Kon-
gresses in Bamberg widmeten. Der Auftritt der KMG auf der Leipzi-
ger Buchmesse war ebenfalls vorzubereiten. Vom 12.–15. 3. 2015
konnte sich die KMG dank der Mitwirkungsbereitschaft einiger Mit-
glieder wieder mit einem eigenen Stand dort präsentieren, um für
Karl May und sein Werk und natürlich auch für sich selbst zu werben.

Mit 1620 Mitgliedern zum 1. 1. 2016 hat sich die Mitgliederzahl der
KMG bei geringfügigen Verlusten relativ stabil gehalten. Aktivitäten
zur Gewinnung neuer Mitglieder sind aber weiterhin notwendig. Es
ist schwer, klar zu bestimmen, ob etwa der Auftritt auf der Buch-
messe in dieser Hinsicht Erfolge zeitigen kann, doch zeigt das rege
Interesse, das am Stand der KMG zu registrieren war, zumindest ei-
nen guten Nährboden für die Mitgliederwerbung.
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Die Internetseiten der KMG (www.karl-may-gesellschaft.de) bie-
ten nun schon seit vielen Jahren ein mittlerweile riesiges Reservoir
an Texten und Informationen zu Karl May und seinem Werk, das von
Ralf Schönbach und Frank Starrost genauso lang schon gepflegt und
ausgebaut wird. 2015 erfolgte eine Generalüberholung der Sekun-
därliteratur-Bibliographie auf diesen Seiten, für die sich Sigbert
Helle mit großem Einsatz engagierte. Die Bibliographie wurde mit
den Datenbanken des Artikelarchivs verknüpft und mit einer neuen
Oberfläche sowie vereinheitlichten Zugriffsmöglichkeiten versehen.
Sie besteht jetzt aus vier Datenbanken: einer Bücher-Datenbank und
den drei Datenbanken zu den Artikelarchiven bis 1912, von 1913 bis
1969 und ab 1970. Diese Archive werden weiterhin unterhalten und
erweitert durch die drei ›KMG-Archivare‹ Wolfgang Sämmer (Arti-
kel bis 1912), Sigbert Helle (Artikel 1913–1969) und Jürgen Bartlog
(Artikel ab 1970), die, weitgehend im Stillen, hervorragende Arbeit
leisten. Die Archive stehen allen forschenden Mitgliedern zur Verfü-
gung, die sich im Bedarfsfalle an die drei Genannten wenden können.

Auch mit ihren eigenen Publikationen trägt die KMG weiterhin
zum Anwachsen der Sekundärliteratur bei. Neben dem Jahrbuch
sind 2015 wie immer vier Hefte der ›Mitteilungen der Karl-May-Ge-
sellschaft‹ und vier Hefte der ›KMG-Nachrichten‹ (jeweils Nr. 183–
187) als regelmäßige Veröffentlichungen erschienen. Hinzu kamen
2015 die folgenden Neuerscheinungen:

In der Reihe der Sonderhefte der Karl-May-Gesellschaft:

Nr. 152:   Joachim Biermann: Mitteilungen der Karl-May-Gesell-
schaft. Stichwortverzeichnis für die Nummern 171–180.

                Radebeul 2015. 47 S.

Nr. 153:   Christoph Blau/Axel Delorme: Karl May in Schweden.
                Radebeul 2015. 111 S.

Nr. 154:   Karl May. 140 Jahre Medienstar 1875–2015. Vorträge und
Ausstellungsbilder eines Symposiums in Freiburg i. Br.
2015. Hrsg. von Karl Schäfer, Albrecht Götz von Olenhu-
sen und Michael Rudloff unter Mitwirkung von Joachim
Biermann und Roland Birkle.

                Radebeul 2015. 87 S.

In der Reihe Materialien zum Werk Karl Mays, erneut im großen
Format dieser Reihe:
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Nr. 7:        Hartmut Wörner: Seelenbrüder. Eine Studie zu Karl May
und Hermann Hesse. 

                Husum: Hansa Verlag 2015. 165 S.

In der in Zusammenarbeit mit der Karl-May-Stiftung und dem Karl-
May-Verlag herausgegebenen historisch-kritischen Ausgabe ›Karl
Mays Werke‹:

                Geographische Predigten. Frühe Aufsätze, Gedichte, Rät-
sel und redaktionelle Texte von Karl May. Herausgegeben
von Frank Werder und Joachim Biermann. (Karl Mays
Werke. Historisch-kritische Ausgabe für die Karl-May-
Stiftung. Herausgegeben von der Karl-May-Gesellschaft.
Abteilung I Frühwerk, Band 1)

                Bamberg/Radebeul: Karl-May-Verlag 2015. 644 S.

                Aus der Mappe eines Vielgereisten. Abenteuererzählungen
(I) von Karl May. Herausgegeben von Joachim Biermann,
Josef Jaser und Ulrich Scheinhammer-Schmid. (Karl Mays
Werke. Historisch-kritische Ausgabe für die Karl-May-
Stiftung. Herausgegeben von der Karl-May-Gesellschaft.
Abteilung I Frühwerk, Band 8)

                Bamberg/Radebeul: Karl-May-Verlag 2015. 635 S.

Der letztgenannte Band trägt im Impressum die Jahreszahl 2015 und
erscheint deshalb an dieser Stelle, wurde jedoch erst Anfang 2016 an
die Subskribenten ausgeliefert. Der Editionsplan der ersten Abtei-
lung der historisch-kritischen Ausgabe musste außerdem um einen
Band erweitert werden, da der hier vorgestellte Band I.8 zu umfang-
reich zu werden drohte. Deshalb wurden die Bände 6–8 dieser Abtei-
lung inhaltlich neu aufgeteilt und ein Band I.9 neu hinzugefügt, der
den Titel ›Auf der See gefangen‹ tragen wird.

*

Von den beiden Karl-May-Stätten gibt es Neues zu berichten.
Karl Mays Geburtshaus, das Karl-May-Haus in Hohenstein-Ernst-

thal, wurde grundlegend renoviert, und die dort beheimatete Dauer-
ausstellung neu konzipiert und modernisiert. Das Haus war deshalb
längere Zeit geschlossen. Mit der Neueröffnung am 29. Mai 2015 prä-
sentierte es sich dann der Öffentlichkeit erstmals im neuen Gewande.
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Eine von dem Hohenstein-Ernstthaler Künstler Siegfried-Otto Hüt-
tengrund geschaffene Eichenskulptur Karl Mays als Old Shatterhand
in Originalgröße begrüßt die Besucher jetzt am Fuß der Treppe. Die
Ausstellung selbst wurde um Multimedia-Elemente erweitert und ver-
mittelt nun durch optimale Raumausnutzung trotz der Enge des Ge-
bäudes Informationen rund um Karl May in erstaunlichem Umfang.

Im Karl-May-Museum in Radebeul trat mit Ablauf des Jahres 2014
der verdiente Kustos Hans Grunert in den Ruhestand, wird dem 
Museum aber weiterhin zur Verfügung stehen. Als neuer wissen-
schaftlicher Mitarbeiter wirkt dort nun Robin Leipold. 2015 wurde
ein wissenschaftlicher Museumsbeirat neu gegründet, dessen erster
Vorsitzender Prof. Dr. Holger Kuße ist. Im Februar 2015 veranstalte-
ten Karl-May-Stiftung und Karl-May-Museum eine hochkarätig 
besetzte interdisziplinäre Fachtagung zum Thema ›Ruhe sanft (in der
Vitrine)!? – Vom Umgang mit menschlichen Überresten in Sammlun-
gen und Museen‹ im Lößnitzgymnasium Radebeul. Anlass war die
vorausgegangene Kontroverse um die indianischen Skalpe in der
Sammlung des Museums.4

Zu berichten ist auch von zwei Karl May gewidmeten Veranstal-
tungen. Zum zweiten Mal wurde im Februar 2015 das Freiburger
Karl-May-Symposium veranstaltet, diesmal zum Thema ›Karl May –
140 Jahre Medienstar. 1875–2015‹. Verantwortlich zeichneten wieder
der Freiburger Karl-May-Freundeskreis und die Akademie Waldhof
in Freiburg-Littenweiler. Gewissermaßen am anderen, in diesem
Falle nördlichen Ende Deutschlands fand die zweite Tagung statt: Im
August 2015 bot die Akademie Sankelmark in Oeversee die Tagung
›Genie, Prediger oder Scharlatan – wer war Karl May?‹ an. Bei bei-
den Veranstaltungen wirkten auch Mitglieder der Karl-May-Gesell-
schaft als Referenten mit.

Schließlich soll auch an dieser Stelle eines Mannes gedacht werden,
dessen Name seit vielen Jahrzehnten untrennbar mit dem Karl Mays
verbunden ist und der für mehrere Generationen die Verkörperung
der Figur Winnetous schlechthin war. Am 6. Juni 2015 starb der fran-
zösische Schauspieler Pierre Brice. In den 1960er Jahren wurde er in
den Karl-May-Verfilmungen bekannt und berühmt. Seitdem standen
sein Name und sein Gesicht für die Gestalt des Apachenhäuptlings,
den er später auch bei den Karl-May-Spielen in Elspe und in Bad 
Segeberg verkörperte. Er machte sich den Einsatz für das Gute und
Gerechte, den Karl May zum Programm des Wirkens Winnetous 
gemacht hatte, zu eigen und setzte sich auch außerhalb dieser Rolle
seines Lebens dafür ein.
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Jenseits aller Problematik, die mit den Karl-May-Filmen auch ver-
bunden ist, ist es wohl vor allem Pierre Brice’ Verdienst, dass mit ih-
nen die Phase der letzten, aber auch größten Karl-May-Begeisterung
einsetzte, in deren Folge Mays Bücher in heute kaum noch vorstell-
barem Ausmaß gelesen wurden, aber auch die Karl-May-Gesell-
schaft 1969 gegründet wurde und ihren ersten großen Aufschwung
nahm. Pierre Brice hat viel für die Sache Karl Mays getan. Dafür ha-
ben auch wir in der Karl-May-Gesellschaft ihm zu danken.

1 Dieser Vortrag war eigentlich für den späteren Nachmittag vorgesehen gewesen.
Doch wurde er vorgezogen, weil der ursprünglich für 11 Uhr angesetzte Vortrag
von Prof. Dr. Ralf Georg Czapla (Heidelberg) aufgrund eines Unfalls des Vortra-
genden ausfallen musste.

2 Thomas Le Blanc hatte bereits am Vortag eine kleine Broschüre als ›Begleitlek-
türe‹ zu seinem Vortrag ausgegeben, die die von ihm verfasste phantastische Er-
zählung ›Old Firehand oder Das verschollene Manuskript‹ enthielt. Der Text ist
in den ›Mitteilungen der Karl-May-Gesellschaft‹ (M-KMG) 188/2016 abge-
druckt.

3 Johannes Zeilinger: Rechenschaftsbericht des Vorsitzenden der Karl-May-
Gesellschaft. In: M-KMG 186/2015, S. 2–11; Udo Lippert: Finanzbericht. In:
KMG-Nachrichten 186/2015, S. 11–13.

4 Vgl. dazu meinen Bericht im Jahrbuch der KMG 2015.

*

50 € und mehr spendeten 2015:

Arnold Aerdken (Ravensburg), Reinhard Aigner (München), Emile Angel
(Esch sur Alzette/L), Bernd Arlinghaus (Dortmund), Renate Aßheuer
(Bochum), Martina Aumüller (München), Rainer Basfeld (Soest), Hartmut
Bauer (Chemnitz), Torsten Bauer (Ober-Flörsheim), Johannes Baumann
(Bonn), Ludwig H. Baumm (Hamburg), Bernd Behrens (Ockholm), 
Joachim Biermann (Lingen), Hans Biesenbach (Laubach-Münster), 
Jochen Bischoff (Plüderhausen), Henry Boche (Hildesheim), Wolfgang 
Böcker (Recklinghausen), Markus Böswirth (Schwabhausen), Engelbert
Botschen (Detmold), Siegfried Brauny (Dresden), Wolfgang Brodbeck
(Laboe), Matthias Brokmeier (Iserlohn), Wieland Cichon (Pfeffenhau-
sen), Dieter Dannreuther (Nürnberg), Winfried Didzoleit (Bonn), Roy
Dieckmann (Erfurt), Henner Dingfelder (Hamburg), Thomas Dürr
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(Heimsheim), Irmgard Ebert (Berlin), Burkhard Eckes (Berlin), Joachim
Feldmann (Recklinghausen), Kurt Feuerstein (Innsbruck/A), Gabriele
Feyder-Köhlert (Hamburg), Michael Finkbeiner (Bad Saulgau), Florentine
Fischer (Altrip), Veronika Frey (Dresden), Werner Fröhlich (Hamburg),
Detlef Fuchs (Berlin), Peter Fuhrmann (Sonthofen), Graziella Gander
(Root/CH), Ralf Gehrke (Bad Homburg), Werner Geilsdörfer (Stuttgart),
Albrecht Götz von Olenhusen (Freiburg), Werner Goldmann (Köln), 
Gabriele Gordon (Neuruppin), Dieter Gräfe (Tuchenbach), Andreas Graf
(Köln), Günter Grothe (Aichwald), Jürgen H. Grünewald (Wittlich), Hans
Grunert (Dresden), Wolfgang Grunsky (Bielefeld), Bernadette Gundlach
(Essen), Thomas Gurt (Osterbruch), Klaus Hänel (Hamburg), Ingmar 
Harden (Oldenburg), Gerhard Hauer (Tribuswinkel/A), Marc Heinecke
(Hemmingen), Stefan Hellmann (Erding), Uwe Henning (Oranienbaum-
Wörlitz), Henning Herrmann-Trentepohl (Bonn), Heinz-Dieter Heuer
(Neuenhaus), Hans Höber (Solingen), Peter Hofmann (Augsburg), Volker
Huber (Offenbach), Karl Janetzke (Berlin), Michael Jopp (Witterda), 
Thomas Jox (Gießen), Helmut Keiber (Rülzheim), Günter Kern (Delmen-
horst), Werner Kittstein (Trier), Joachim-A. Klarner (Nürnberg), Konrad
Klaws (Marloffstein), Clemens Kleijn (Villingen-Schwennningen), Hans
Hugo Klein (Pfinztal), Reinhard Köberle (Kempten), Elisabeth Kolb
(Wien/A), Peter Kopitzki (Rostock), Joachim Krause (Gladbeck), Michael
Kreuser (Bremen), Kai Kreutzmann (Wuppertal), Michael Kunz (Siegen),
Gunter Landgraf (Berlin), Walter-Jörg Langbein (Lügde), Ernst Laspe
(Wiesbaden), Heinz Lieber (Bergisch Gladbach), Peter Linden (Solingen),
Dirk Linster (Saarlouis), Udo Lippert (Eschau), Christoph F. Lorenz
(Köln), Helmut Malzer (Regensburg), Günter Marquardt (Berlin), Klaus
Marquardt (Herne), Evelyn Massing (Köln), Wolfgang Mechler (Mudau),
Rolf Mehring (Köln), Hans Norbert Meister (Arnsberg), Hans Mikl (Sol-
lentuna/S), Axel Mittelstaedt (Düsseldorf), Helmut Moritz (Nürnberg),
Horst Müggenburg (Mönchengladbach), Günter Mühlbrant (Plauen), 
Harald Müller (Lorsch), Ulrike Müller-Haarmann (Bonn), Friedhelm
Munzel (Dortmund), Christoph Nahrgang (Bielefeld), Peter Nawroth (Lei-
men), Peter Nest (Saarbrücken), Harald Obendiek (Oberhausen), Olaf
Otting (Nidderau), Anton Paschinger (Wien/A), Josef Pasker (Edingen-
Neckarhausen), Harald Peitzmeier (Lage), Hans Pentzek (Dortmund), 
Michael Platzer (Buchholz), Armin H. Pöhlmann (Rohr), Siegfried 
Potthoff (Freiburg), Axel Präcklein (Pforzheim), Ulrich Probst (Putz-
brunn), Heike Pütz (Zülpich), Reiner Pütz (Zülpich), Horst-Dieter Radke
(Lauda-Königshofen), Markus Ramisch (Kirchhain), Ingo Rass (Ahlen),
Dieter von Reeken (Lüneburg), Manfred Reinke (Hamburg), Erik Reutzel
(Glauburg), Günther Römer (Gießen), Wolfgang Roth (Stuttgart), Oliver
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Rudel (Magdeburg), Rüdiger Rüger (Huglfing), Jürg Rychener-Kölbener
(Frick/CH), Michael Saalfeld (Kamuela/USA), Volker Schanz-Biesgen
(Mannheim), Barbara Scheer (Bornheim), Ulrich Scheinhammer-Schmid
(Neu-Ulm), Viktor Schillinger (Graz/A), Claudia Schlotterbeck (Velbert),
Stefan Schmidt (Merzig), Helmut Schmiedt (Köln), Siegfried H. Schnee-
weiß (Stockenboi/A), Wieland Schnürch (München), Dietrich Schober
(München), Ralf Schönbach (Hennef), Reto Schöni (Muttenz/CH), 
Gerhard Schröder (Hamburg), Walther Schütz (Dossenheim), Hildegard
Schütze (Bad Kissingen), Gerhard Schultes (Crimmitschau), Burkhard
Schultze-Berndt (Köln), Sigrid Seltmann (Berlin), Georg Seppmann
(Bensheim), Wolfgang Sokalla (Mülheim), Karl-Eugen Spreng (Menden),
Edgar Stange (Gütersloh), Sina Stenglein (Wilhelmsdorf), Hans Jürgen
Stolze (Münster), Michael Striss (Bergneustadt), Willi Stroband (Ahlen),
Heinz Sunkel (Moers), Wolfgang Szymik (Essen), Wolfgang Tenhagen
(Asse/B), Marlene Tenckhoff (Mannheim), Uwe Teusch (Mommenheim),
Clemens Themann (Visbek), Ulrich Frh. von Thüna (Bonn), Cornelia Thust
(Erfurt), Ralf Tiemann (Leverkusen), Thomas Töpfer (Les Paccots/CH),
Arnold Tokstein (Mödling/A), Martin Trotier (Mannheim), Tanja Trüben-
bach (Weißenohe), Rudolf Unbescheid (Hamburg), Wilhelm Vinzenz
(Maisach), Willi Vocke (St. Leon), Karin Vollrodt (Hannover), Hans-Jürgen
Voss (Bottrop), Volker Wahl (Weimar), Gottfried Werner (Laatzen), 
Gerhard Weydt (Ebersberg), Gregor Wiel (Langenfeld), Herbert Wieser
(München), Sabine Wilhelm (Metzingen), Gregor Will (Leverkusen), 
Wolfgang Willmann (Iserlohn), Claus Wittmiß (Rangsdorf), Horst Woebs
(Berlin), Hartmut Wörner (Schorndorf), Julia Wolter (Dassel), Stefan 
Wunderlich (München), Johannes Zeilinger (Berlin), Wolfgang Zeller
(Dettenhausen), Marcus Zimmerbauer (Linz/A), Frank Zimmermann
(Dortmund), Lothar Zwach (Gleisdorf/A), Wilhelm Zwingmann (Dres-
den).

Die Karl-May-Gesellschaft dankt den Genannten und allen anderen
Spendern.

Auskünfte über die Karl-May-Gesellschaft
erteilt der Geschäftsführer Hartmut Wörner
Postfach 10 01 34, 01435 Radebeul
Tel.: 0157 54955353 (Sprachbox)
E-Mail: geschaeftsfuehrer@karl-may-gesellschaft.de
www.karl-may-gesellschaft.de




